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^ Die Kunst im Dri t te« Reich. (Zentrülverlag der N3DAP. .
Franz Eber. München.) Diese jüngste der deutschen Kunstzeit-
lchriften. herausgegeben von Professor Richard K l e i n und Pro-
fessor Leonhard G o l l . ist aus bescheidenem Anfang im Klein-
format nun zur formatlich gröhten deutschen Kunstzeitschrift aus-
gebaut worden. M i t dem Format wuchsen auch technische und
textliche Ausstattung, so dah sie wohl beute als d i e Il lustrierte
Monatsschrift für freie und angewandte Kunst angesprochen
werben kann. Neben ausgezeichneten Reproduktionen nach Foto-
grafien bringen die Hefte Vielfarbendruck-Tafeln in hervorragen-
der Druckausführung. Aus dem Inha l t der vorliegenden hefte
9 und 10 (September und Oktober) seien hervorgehoben die Grohe
Deutsche Kunstausstellung 1937 in München von Dr. Bruno Krol l
(Plastik) und anderen Kunstschriftstellern, die über Malerei
schreiben. Weiter das Deutsche Haus am Ufer der Seine, ein
Bericht von Dr. Wilhelm Lotz mit Fotos von Hoffmann und
Schmolz. Prachtvolle Auhen- und Innenaufnahmen und ..Ein
Gang durch die Internationale Ausstellung dcr Bildenden Künste
1937" in Paris. —

Der Verlag F. Vrückmann-Mü.nchen bleibt fübrend mit seinen
bekannten Kunstzeitschriften »Dte Kunst". Monatshefte sür
Malerei. Plastik und Wohnkultur, und »Das schöne Heim . Haus.
Wohnung. Garten. Kunsthandwerk. Auch diese Zeitschristen, seit
vielen Jahren bekannt im I n - und Ausland, sind stets überreich
illustriert und sind auch Musterbeispiele hervorragender deutscher
Druckkunst. Was sie inhaltlich bringen, sagen erschöpfend ihre
Titel und Untertitel, I n Text und B i ld wird stets das Moderne.
Neuerstandene, künstlerischer Betrachtung unterzogen, dabei aber
auch das Museale nicht vernachlässigt. Eine Reihe maßgebender
Mitarbeiter sichern beiden Zeitschriften ihre Quali tät auch text-
inhaltlich.

Auch die in dem bekannten Verlag A l e x a n d e r Koch
GmbH. erscheinenden Zeitschriften »Innen-Detoration" und
„Handarbeiten aller A r t " sind nicht nur auf der Höhe ihrer
Qualität geblieben, sondern zeugen von Heft zu Heft von dem Be-
streben des Herausgebers, das Beste zu geben und den anspruchs-
vollsten'Geschmack zu befriedigen. Reich illustriert sind auch diese
Zeitschriften, und ihre sowie die Qualität ihrer Mitarbeiter zeu-
gen auch im Ausland von deutscher Kunst, von deutscher Ku l tur .—

Deutschem Kunstschaffen in Vergangenheit und Gegenwart ist
die Monatsschrift «Das Vt td" gewidmet, die im Verlag E. F.
Müller. Karlsruhe, als Fortsetzung der ..Deutschen Vildkunst". im
7. Jahrgang erscheint. Fast jedes dieser Hefte ist einem be»on-
deren deutschen Landschaftsgebiet und jeinem Kunstschaffen ge-
widmet. Was diese Landschaften an Kunstschätzen aus allen Ge-
bieten der Vergangenheit aufzuweisen haben und was die m ihr
lebenden Künstler von heute schaffen, findet in Text und B i ld
Würdigung und Erläuterung. Auch hier sind Mitarbeiter am
Werk. die oas Recht für sich m Anspruch nehmen dürfen, fuhrend
zu sein. ^

Wenn auch nicht eiaentlick als Kunst ze i t sch r i f t anzu-
sprechen, darf doch in dieler Reihe auch das monumentale Liese»
rungswerk «Deutsche Kunst" besprochen werden. I n Verbindung
mit nawyaften Fachgelehrten herausgegeben von Ludwig R o s e -
l i u s (Unselsachsen Verlag. Bremen), beschränkt sich wsles. >?.««
ferlmg5»ezA nickt auf die deutsche Kunst im In land selbst, son-
dern zickt^auch stärker als bisher alle Kunstschätze zur Bearbeitung
heran, die sich autzerbalb der Reichsgrsnzen befinden. Alles Nt
in den Bereich dieser umfassenden Kunst- und ^orscherarbeit ge-
zogen: Architektur. Malerei. Bildhauerkunst. Graphik und Kumt-
Handwerk. Aus allen Gebieten selbstredend nur Meisterwerke.
Jede Lieferung bringt neben einer hervorragenden farbigen Tafel
ein Dutzend und mehr ganzseitige Tiefdrucktafeln, sämtlich mit
erlemteimoem. kritisch führendem Text und Biographien der
Künstler. Die letzten drei Lieferungen befassen sich neben ande-
rem hervorragend mit einem unbekannten Meister der Vodensee-
aegend um 1480. Caspar David Friedrich, und Phi l ipp Otto

Alle diese Zeitschriften, die von deutschem künstlerischen Schaf-
fen zeugen, verdienen weitestaehende Förderung. Ein Bezugs-
schein als Weihnachtsgeschenk ist eine wertvolle Gabe. —


